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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino« 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenbur g. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Für den Monat September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
50 Pfennig (ohne Bringerlohn). 
Abonnementsbeſtellungen nimmt jede 


Poſtanſtalt, jeder Landbriefträger, die Ab⸗ 
holſtellen und die Expedition entgegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September. 

— Aus Koblenz, 31. Auguſt, wird 
uns geſchrieben: Die Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Wilhelms I. hat heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Beiſein des Kaiſerpaares, 
der Großherzogin von Baden, des Prinzen 
Adolf von Schaumburg ⸗ Lippe und anderer 
Fürſtlichkeiten ſtattaefunden. Auch die Miniſter 
Dr. von Miquel, Schönſtedt, Graf Poſadoweky, 
die Stände der Provinz und die Oberbürger⸗ 
meiſter der Rheinprovinz wohnten der Feier 
bei. Um 4 Uhr legte das Kaiſerſchiff am 
Denkmalsplatze an. 


mmen, wurde 


Muſikkorps ſpielten die Nationalhymne. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die andern 
Fürſtlichkeiten machten nun einen Rundgang 
um das Denkmal, deſſen Terraſſe, auf welcher 
die Delegationen der Kriegervereine und die 
Studenten der Univerſität Bonn und des 
Polytechnikums Achen gruppirt waren, ein bunt 
bewegtes Bild dot. Nachdem noch der Kaiſer 
die Parade über die Koblenzer Garniſon ab⸗ 
genommen, kehrte das Kaiſerpaar zum Schiffe 
zurück, um die Fahrt zum Reſidenzſchloſſe an⸗ 
zutreten. Um 6 Uhr fand daſelbſt das Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, welches drr Kaiſer den Ständen 
der Rheinprovinz gab. Um 9 Uhr begann die 
Beleuchtung der Rheinufer, und um 10 Uhr 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


53). (Fortſetzung.) 

Dank der liebevollen Fürſorge und Hingabe 
meiner Pflegerin, war ich am dritten Tage nach 
meinem Wiedererwachen ſo weit hergeſtellt, daß 
ich die Kajüte verlaſſen konnte. Die Paſſagiere 
hatten ſich oft nach meinem Befinden erkundigt, 
und meine Verlobte erzählte mir, daß auf dem 
Schiff die größte Neugier herrſche, mich zu ſehen. 
Ich war eben der Held des Tages, hätte dieſe 
Ehre aber herzlich gern einem andern abgetreten. 

Der zweite Offizier des Schiffes, ein Mann 
von ungefähr meiner Größe und Geſtalt, hatte 
mir freundlicher Weiſe ſeinen Kleiderſchrank zur 
Verfügung geſtellt, doch brauchte ich mir nur 
einige Wäſche von ihm zu leihen. Meine andere 
Kleidung, wenn auch ſtark mitgenommen, erſchien 
mir für die kurze Reiſe noch gut genug und 
ausreichend. 

Zur Mittagszeit am dritten Tage ſtand ich 
alſo auf, kleidete mich gemächlich an und ſetzte 
mich dann hin, meine Braut zu erwarten, da 
fie den Wunfch ausgeſprochen hatte, mich auf 
Deck zu führen. : 

Sie kam auch bald. Als ich fie ſah, über⸗ 
kam mich das wonnige Gefühl der Wiederge⸗ 
neſung, und die Gewißheit, dem Mädchen meiner 
Liebe jetzt ganz anzugehören, mit einer Macht, 
wie nie zuvor und erfüllte mich mit unbeſchreib⸗ 
licher Glückſeligkeit. Ich ſchloß ſie mit Thränen 
der Rührung in die Arme, und auch ſie weinte. 
Nach einer Weile faßte ſie ſich aber, nahm meine 
Hand und ſagte: „Mir ift, Geliebter, als müßten 
wir erſt Gott danken, ehe wir auf Deck gehen.“ 

„Ja, Du Engel,“ erwiderte ich, „Du ſprichſt 
mir aus der Seele, auch ich trage Verlangen 


M. Jung. 


Nachdem das Kaiſerpaar der Mi 


5 Hoch auf das Kaiſerpaar ſchloß. Sämmtliche 


Donnerstag, den 2. Heplember 


Expedition: Brädenftr. 34, part, 


Thorner 


Olldeulſche Ze 


— — EEE EEEEEEENDEREEED GBEENEREREESEEEEEN GRENEEEEnD 
Nedattion: Brückenſtr. 34, I. Et. 

Feruſprech⸗Anſchluß ? 

Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


20 Minuten erfolgte die Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Würzburg, woſelbſt die Ankunft 
morgen früh erwartet wird. 

— Aus Hamburg, 31. Auguſt, wird 
gemeldet: Der König von Siam iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr auf dem Dammthor⸗ 
bahnhof angekommen und wurde daſelbſt von 
dem Senat in corpore, ſowie von den Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen. 
Der König ſchritt zuſammen mit dem Bürger⸗ 
meiſter Versmann die vom 76. Regiment ge⸗ 
ſtellte Ehrenkompagnie ab. Die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Menſchenmenge brachte enthuſiaſtiſche 
Ovationen dar. 

— Staatsſekretär Tirpitz übernimmt heute 
die Geſchäfte des Reichs⸗Marineamts in vollem 
Umfange. 

— Wie die „Poſt“ hört, haben zu der von 
der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial ⸗ 
geſellſchaft beabſichtigten öffentlichen Verſammlung 
über die Flottenfrage als Redner folgende 
Herren zugeſagt: Geh. ⸗ Rath v. Kuſſerow, 
Kapitänleutnant a. D. Bruno Weyer und Doklor 
Neubauer. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, hat Fürſt 
Bismarck einem Mitgliede der konſer⸗ 
vativen Partei, welches dieſer Tage in 
e einen Beſuch abſtattete, beireffs 
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2 
daß die konſervative Partei bei ſeſnem Abgang 
ihn im Stiche gelaſſen habe, er habe ſich über 
die Haltung der damaligen Führer beſchwert. 
Dieſe Bemerkungen, welche nicht für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt geweſen, ſeien aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſen, veröffemlicht und fälſch⸗ 
lich auf die Haltung der konſervativen Partei 
in der Gegenwart bezogen worden. Dieſe habe 
er bei ſeinen Aenßerungen nicht im Sinne 
gehabt. 

— An die Vertreter der fran- 
zöſiſchen Preſſe, die aus Anlaß des 
Beſuches des Präſidenten Faure in Petersburg 
anweſend waren, richtet der Chefredakteur des 
Petersburger polniſchen Blattes „Kraj“ 
Piltz, ſowohl in ſeinem Blotte wie im „Swiel“, 


danach.“ Und wohl ſelten haben zwei Menſchen 
Gott inniger geprieſen und gedankt, inbrünſtiger 
angefleht um ſeine fernere Hilfe und ſeinen Segen, 
als wir es thaten. Danach gaben wir uns 
noch einen Kuß und ſchritten zur Thür. Als 
wir den großen Schiffsſalon betraten, war ich 
erſtaunt, über die reiche, luxuriöſe Ausſtattung 
des Raumes. Wie ſehr ſtach er doch ab, gegen 
die einfache, ja dürftige Einrichtung der Kajüte 
des „Grosvenor“! ; 

Der Tiſch wurde gerade zum zweiten Früh⸗ 
ſtück gedeckt; fein gekleidete Stewards eilten 
geſchäftig hin und her. Die Tafel war mit 
Blumen verziert; Kriſtall⸗Karaffen mit rothem 
und weißem Wein und verſchiedene Silbergeräthe 
ſtanden darauf. Ein prächtiger, dicker Teppich 
bedeckte den ganzen Fußboden, die Wände rings⸗ 
um waren in Mahagoni vertäfelt, ſtellenweiſe 
vergoldet und mit großen Spiegeln verſehen. 
Bequeme Sophas und Fauteuils machten den 
Raum behaglich, ſogar ein Flügel war vor⸗ 
handen. Freundlicher Sonnenſchein drang durch 
die großen Oberlichter und ſpiegelte ſich in dem 
Kriſtall auf dem Tiſche und den Spiegeln an 
den Wänden. 

Einen Moment blieb ich wie geblendet ſtehen, 
dann ſchritt ich weiter und verbeugte mich vor 
zwei Damen, die mit einer Handarbeit beſchäftigt, 
plaudernd auf einem der Sophas ſaßen, ebenſo 
begrüßte ich einen Herrn, welcher in einem Buche 
las. Alle drei ſtanden ſofort auf, als meine 
Braut mich vorſtellte. Die Damen begannen, 
mir Schmeicheleien zu ſagen, und der Herr bat 
mich um die Erlaubniß, mir die Hand ſchütteln 
zu dürfen. Offenbar ſahen ſie in mir einen 
großen Romanhelden; ihre Liebenswürdigkeit 
war wahrhaft erdrückend; ich wurde verlegen, 
weil ich nicht wußte, was ich zu all den Lob⸗ 
hudeleien ſagen ſollte. Wir entzogen uns dieſer 
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einen offenen Brief, in welchem er die Polen 
vor dem Vorwurf, die letzten Bombenattentate 
in Paris veranlaßt zu haben, zu vertheidigen 
ſucht. In dem Schreiben wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Mann, der bei der Abfahrt 
Faures von Paris eine Sprengkapſel zur Ent⸗ 
zündung brachte, den Polennamen mißbraucht 
habe. Pieltz erwähnt die That nur, um bei 
den Franzoſen auch nicht den Schatten des Ver⸗ 
dachts aufkommen zu laſſen, daß ſeine Lands⸗ 
leute mit der wahnfinnigen That jenes Mannes 
auch nur im Geringſten in Verbindung ſtänden. 
Er will auseinanderſetzen, weshalb jeder Ge⸗ 
danke einer polniſchen Manifeſtation gegen die 
franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz unlogiſch und un⸗ 
zuläſſig wäre. Dieſe Aufklärung liege ihm um 
ſo mehr am Herzen, weil der Augenblick ge⸗ 
kommen ſei, wo der höchſte Vertreter Frankreichs 
bei dem Zaren zu Gaſte geweilt; der Augenblick, 
in welchem der Zar zum erſten Male nach 
ſeinem Königreich Polen reiſen wolle; die Augen 
aller Pollen ſeien auf den Herrſcher gerichtet, 
der in verhältnißmäßig kurzer Zeit es fertig 
brachte, die Herzen aller ſeiner Unterthanen für 
ſich zu gewinnen. Piltz führt dann weiter aus, 
daß die Allianz allen Slawen Vortheile bringe, 
und meint ſchließlich: Eine herzliche Ver⸗ 
ängigung zwiſchen Frankreich und Rußland, 
5 oder Heraus⸗ 


V. ü so 
en den Triumph der edlen Ideen, 
Frankreich in den neuen Bund mit hineinbringt. 
Dieſe Ideen ſeien die Menſchenliebe und der 
Fortſchritt. 

— Anläßlich der im Laufe der Sommers 
vorgekommenen ſchweren Ciſen bahn ⸗ 
unfälle ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 
daß die Eiſenbahndirektionen zwar ſchon er⸗ 
neut darauf hingewieſen worden ſind, für die 
Sicherheit des Betriebes in ihren Bezirken un⸗ 
ausgeſetzt zu ſorgen, aber der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten habe doch noch Anlaß 
genommen, eine beſondere Kommiſſion mit der 
Aufgabe zu betrauen, in den einzelnen Be⸗ 
zirken auf größeren Bahnhöfen und für be⸗ 
ſonders ſchwierige Verkehrspunkte und Strecken 


übermenſchlichen Bewunderung, ſobald es an⸗ 
ging. Als wir aber die Kajütentreppe hinauf⸗ 
ſtiegen, hörte ich noch, wie eine der Damen 
ſagte, ſie hätte nie im Leben etwas Romantiſcheres 
und Aufregenderes geleſen, wie daß ein junger 
Seemann ein hübſches Mädchen von einem 
Wrack mit eigener Lebensgefahr abholt, ſich in 
daſſelbe verliebt und es ſchließlich nach tauſend 
Gefahren heimführt. 

„Haſt Du das gehört?“ flüſterte ich lachend. 

„Ja,“ antwortete ſie ebenſo. 

„War es denn ſo romantiſch?“ 

Ich denke, ja.“ 

„Und aufregend?“ 

„Ach ſchrecklich!“ 

„Und, haben ſie ſpäter immer glücklich ge⸗ 
lebt?“ 

Sie gab mir einen Klaps auf den Arm, 
ſah mich ſchelmiſch an und fragte: „Kannſt 
Du mir das ſagen?“ 

„Wie Du doch ſchlau biſt, Kleine,“ ent⸗ 
gegnete ich, ihren Arm feſter an mich drückend, 
„aber weißt Du, romantiſch, wenn ich jetzt ſo 
zurückdenke; ſchade nur, daß wir das jetzt erſt 
von andern erfahren haben, ſelbſt aber von 
der Romantik bis jetzt gar nichts empfanden. 
Ich glaube aber, das iſt immer ſo, man merkt 
das Schöne an der Sache immer erſt, wenn 
alles vorbei iſt, und die Bilder der Vergangen⸗ 
heit an einem vorüberziehen, wie ein Traum.“ 
5 Na ſolchem Geplauder betraten wir das 

eck. 
Dort war eine Menge Paſſagiere, Männer, 
Frauen und Kinder. Als ich meine Blicke 
über das Schiff ſchweifen ließ, ſtaunte ich über 
ſeine Größe. Es war ein herrliches, mächtiges 
Eiſenſchiff von gewiß 4000 Tonnen Gehalt 
und bewegt von einer Maſchine, von wenigſtens 
800 Pferdekräften. Sein Deck war durch ein 


Böltern Frieden und 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


1) die betriebsſicherheitlichen Anordnungen und 
Einrichtungen, 2) die Anzahl, Dienſteintheilung 
Dienſtdauer und Dienſtkenntniß des Perſonals 
des äußeren Dienftes unter Zuziehung von 
geeigneten Beamten des Bezirks an Ort und 
Stelle zu prüfen, ſowie 3) die allgemeinen für 
die Sicherheit des Betriebes erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften einer erneuten Reviſion zu unterziehen. 
Die Umgeſtaltung der Medi⸗ 
zinalbehörden ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung der Hauptverſammlung des Preußiſchen 
Medizinalbeamtenvereins am 27. und 28. Sep⸗ 
tember. Es wird folgende Organiſation vor⸗ 
geſchlagen, die ſich an die miniſteriellen Grund⸗ 
züge anlehnt: 1. Provinzial⸗Medizinalkollegien. 
Regierungs⸗ und Medizinalrath. 1) Die Pro⸗ 
vinzial⸗Medizinalkollegien werden aufgehoben. 
2) Dem Regierungs- und Medizinalrath, welchem 
die Verpflichtung obliegt, auch die Aufträge des 
Dberpräfidenten in medizinal⸗ und fanitäte- 
polizeilichen Angelegenheiten zu erledigen, wird 
eine größere Selbſtſtändigkeit gewährt. Im 
Bedarfsfalle werden ihm ein oder mehrere 
Hilfsarbeiter überwieſen. Die Ausübung ärzt⸗ 
licher Privatpraxis iſt ihm nicht geſtattet 
2. Der Kreisarzt. Zu ſeinen Dienſtobliegen⸗ 
heiten gehören insbeſondere: a. in medizinal⸗ 
polizeilicher Hinſicht: die Führung von Liſten 
über die in ſeinem Amtsbezirke vorhandenen 
Medizinalperſonen, die Beaufſfichtigu 


der Apotheken, des Hebammenweſ nd d 

niederen Heil⸗ und Hilfsperſonals, des Geſund⸗ 
heitsweſens (Heilgehilfen, Trichinenſchauer, 
Maſſeure, Krankenpfleger, Desinfektoren ꝛc.), die 
Ueberwachung der Kurpfuſcherei. Dem Kreisarzt 
können ein oder mehrere kreisärztlich geprüfte 
Aerzte als Aſſiſtenten beigegeben werden, die 
ihm dienſtlich unterſtellt ſind und eine ange⸗ 
meſſene Remuneration aus ſtaatlichen Fonds er⸗ 
halten. Die Ausübung der ärztlichen Privat⸗ 
praxis iſt den Kreisaſſiſtenz⸗ Aerzten geſtattet. 
Das Amt des Kreis ⸗Wundarztes kommt in 
Wegfall. 3. Geſundheits⸗Kommiſſionen. Unter⸗ 
ſuchungs⸗Anſtalten. Im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Geſundheit find Ortsgeſundheits⸗Kom⸗ 
miſſionen zu bilden, deren Thätigkeit durch be⸗ 


Schirmdach gegen die Sonne geſchützt; es hatte 
einen gelben Schornſtein, ſehr hohe Maſten 
und lange Raaen. Ueberall, wohin ich ſah, 
bemerkte ich Komfort und verbeſſerte Vor⸗ 
richtungen im Takelwerk und der Ausrüſtung, 
welche den Dienſt und die Handhabung des 
Schiffes erleichtern. Wir dampfen über eine 
glatte See mit einer Geſchwindigkeit von 
wenigſtens dreizehn Knoten. Ein kühler Luft⸗ 
zug wehte unter dem Zeltdach hindurch, fächelte 
meine hohlen Wangen und erfriſchte und 
kräftigte mich wie ein ſtärkender Trank. 

Als der Kapitän uns ſah, kam er auf uns 
zu, begrüßte uns ſehr herzlich, ſchüttelte mir 
die Hand und gratulirte mir in freundlichfter 
Weiſe zu meiner Geneſung. Mit eigener Hand 
ſtellte er Stühle für uns beide neben den Beſan⸗ 
maſt. Dann kam der erſte Offizier und ſämmt⸗ 
liche Paſſagiere, und wäre ich ſo cyniſch ge⸗ 
weſen, wie der alte Diogenes, mein Herz hätte 
ſich zum Glauben an die Güte der menſchlichen 
Natur bekehren müſſen, ſo viel Freundlichkeit 
und Anerkennung wurde mir zu theil. 


Den beſten Beweis ihrer Güte lieferten ſie 
mir aber doch, als ſie ſich nach ihrer liebens⸗ 
würdigen Begrüßung bald wieder zurückzogen, 
ſo daß ich Ruhe finden konnte. Nur der erſte 
Offizier und der Doktor blieben noch ein 
Weilchen länger bei uns ſtehen. Als aber die 
Frühſtücksglocke ertönte, da gingen auch ſie mit 
den Paſſagieren nach unten. 


Der Kapitän hatte uns vorher den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, auf Deck zu bleiben, damit ich 
die friſche Luft recht lange genießen könne; 
das Frühſtück wollte er uns durch einen Steward 
ſchicken. Das war uns ſehr anzenehm, und 
als der Offizier vom Dienſt ſeinen Poſten auf 
der Kommandobrücke einnahm, hatten wir zu 


ſondere Vorſchriften zu regeln iſt. Der Kreis⸗ 
arzt iſt berechtigt, den Sitzungen dieſer Kom⸗ 
miſſionen beizuwohnen und jederzeit das Wort 
zu ergreifen. Für Zwecke der Medizinal⸗ und 
Geſundheitspolizei iſt eine Landesunterſuchungs⸗ 
anſtalt und in jeder Provinz mindeſtens eine 
Provinzialunterſuchungsanſtalt auf Staatskoſten 
einzurichten. f 

— Als groben Unfug hatte in 
Brackel ein Gendarm einen häuslichen Zwiſt 
zur Anzeige gebracht, der ſich zwiſchen einer 
Mutter und ihrem Sohn abgeſpielt hatte. 
Der Letztere erhielt ein Strafmandat von drei 
Mark wegen Verübung groben Unfugs. Der 
Beſtrafte beantragte gerichtliche Entſcheidung. 
Der Staatsanwalt beantragte im Termin die 
geringſte zuläffige Strafe von 1 Mk., da es 
ſich um einen häuslichen Zwiſt handle. Der 
Angeklagte erklärte ſich mit dieſer Strafe ein⸗ 
verſtanden. Das Gericht ſprach ihn frei. 
Hierbei bemerkte der Vorſitzende, daß der 
Juſtizminiſter eine ſparſamere Anwendung des 
groben Unfugsparagraphen empfohlen habe. 
Grober Unfug liege nur vor, wenn die Oeffent⸗ 
lichkeit durch eine Handlung beläſtigt werde. 
Dies ſei hier nicht der Fall geweſen. Es ſei 
die höchſte Zeit, daß man mit dem Beſtreben, 
alles, was man ſonſt unter die geſetzlichen 
Strafbeſtimmungen nicht faſſen könne, unter 
den groben Unfugsparagraphen zu bringen, ein 
Ende mache. 

— Ueber eine ſonderbare An⸗ 
klage berichtet das ſozialdemokratiſche „Volks⸗ 
blatt“ aus Halle. Der Sozialdemokrat Leopold 
in Halle hat ſein Brotpapler, das aus der 
Hälfte einer Volksblatt⸗Nummer beſtand, auf 
die Hecken geworfen, mit welcher die Dach⸗ 
pappenfabrik von Büſcher und Hoffmann zu 
Biſchdorf umgeben iſt. Jetzt hat Leopold eine 
Anklage wegen Verletzung der SS 10 und 11 
des alten preußiſchen Preßgeſetzes erhalten, weil 
er Druckſchriften ohne polizeiliche Erlaubniß 
öffentlich angeheftet habe!! Am 4. September 
muß der Uebelthäter vor's Schöffengericht. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
beſchlagnahmt wurde die Sonnabend⸗ 
nummer der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ 
in Magdeburg. Das Blatt hatte eine kurze 
Notiz gebracht, in der es ſich in ſpöttiſcher 
Weiſe darüber aufhielt, daß das dortige An⸗ 
tifemitenblatt ſich in ſpeichelleckeriger Art mit 
der Frage beſchäftigt hatte, was für Bein⸗ 
kleider eine jüngſt in Magdeburg anweſende 
hohe Perſönlichkeit angehabt habe. Ein Name 
war nicht genannt worden. In dieſer Notiz 
ſollte eine Beleidigung des Kaiſers 
ſein. Die Beschlagnahme IR jedoch 


Expedition zurückgeſtellt worden. Der polizei⸗ 
liche Uebergreifer hat alſo eine raſche Abkühlung 
erfahren. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Budapeſt, 31. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Die Sozialdemokraten beſchloſſen 
geſtern Nacht anläßlich der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers eine Demonſtration und leiteten 
zu dieſem Zweck Sammlungen ein. 

Der czechiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Va⸗ 
ſchaty telegraphirte an den Pariſer „Nord“, 
er ſei entzückt von der feierlichen Beſiegelung 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz an 
Bord des franzöſiſchen Panzers „Pothuau“. 


—— ee en Sen 
meiner großen Befriedigung das Ded beinahe 
für uns allein. 

„Gott ſei Dank,“ ſagte ich, „nun haben 
wir Ruhe und können uns bei der herrlichen 
Fahrt miteinander freuen. Ach Du einziges 
Lieb, wie wonnig wohl iſt mir zu Muth; 
noch kann ich den Wechſel der Verhältniſſe 
und mein Glück nicht recht faſſen. Welcher 
Unterſchied, wenn wir unſere jetzige Lage mit 
der auf dem „Grosvenor“ vergleichen, wo die 
Wogen über uns ſchlugen, und das Schiff 
arbeitete, als ob es jeden Augenblick in Stücke 
fallen wollte, wir ſelbſt ſterbensmatt und im 
ſtillen jeden Augenblick den Tod erwartend. 
Mich ſchaudert, wenn ich daran denke.“ 

„Drum laß uns jetzt nur daran denken, 
daß wir leben, Du lieber Menſch, und freudig 
in die Zukunft ſehen.“ 

Ich drückte ihr herzlich die Hand und ſagte: 
„Ja, Du haſt recht, das wollen wir thun. 
Weißt Du, ob das Schiff direkt nach Glasgow 

t?“ b 

„Ja, direkt dorthin.“ 

„Haſt Du Bekannte dort?“ 

„Nein. Der Kapitän hat mich aber einge⸗ 
laden, bei ſeiner Frau zu wohnen, bis ich 
Nachricht von Hauſe habe.“ 

„An wen willſt Du ſchreiben?“ 

„An meine Tante in Leanington. Ich 
werde ſie bitten, mich in Glasgow abzuholen. 
Und Du?“ 

„Ich?“ Ich ſah ſie lächelnd an. „Deine 
Frage erinnert mich daran, daß ich überlegen 
muß, was ich thun ſoll.“ 

„Du biſt noch viel zu ſchwach dazu. Wenn 
11 anfangen willſt zu überlegen, werde ich 
öſe.“ 


E 
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gehoben und die beſchlagnahmten Nummern der 


Es dränge ihn, zu verſichern, daß alle ſlaviſchen 
Nationen das franko⸗ ruſſiſche Bündniß von 
ganzem Herzen ſegnen. Es lebe Frankreich und 
Rußland! 


öffentlichte der Angeklagte im April d. J. eine 
Broſchüre, die theils im Inlande, theils in 
Oeſterreich und Rußland abgeſetzt wurde. Die 
bereits fertig geſtellte zweite Auflage der Bro⸗ 
ſchüre wurde auf Beſchluß des Amtsgerichts 
beſchlagnahmt. ; 

Unter Anklage geſtellt iſt nur derjenige 
Theil der Broſchüre, der die Ueberſchrift „Las- 
ciate ogni speranza“ (Laſſet die Hoffnung 
draußen) trägt. Dieſer Theil iſt den Ange⸗ 
legenheiten der Polen in dem preußiſchen An⸗ 
theile des früheren Polenreiches gewidmet. Es 
heißt darin u. A.: „Von den Lippen deutſcher 
Staatsmänner, von den Lippen der Reichstags⸗ 
mehrheit, in der Preſſe, Littratur und Ge⸗ 
ſchichte erſcholl unter dem H. K. T. ⸗ Zeichen 
vom Rhein bis zur Warthe einſtimmig der Ruf: 
„Kreuzigen, vernichten, ausrotten die wider⸗ 
ſpenſtige polniſche Nation!“ Jedes Gefühl, 
welches Religion, Ethik, menſchliches Gewiſſen, 
höhere Kultur und Ziviliſation eingiebt, muß 
unterdrückt werden und iſt auch unterdrückt 
worden, um nur dieſes vom Geſichtspunkte der 
Staatsraiſon angeblich nöthige Werk der Ger⸗ 
maniſirung der Oſtmarken um jeden Preis und 
auf jede Weiſe zu vollbringen.“ 

An einer anderen Stelle der Broſchüre 
heißt es: „Es iſt nicht ſchwer zu beweiſen, 
daß den Polen eine vollſtändige rechtliche 
Sicherheit oder materieller Wohlſtand weder in 
den Grenzen Preußens, noch des deutſchen 
Reiches gewährt wird.“ Weiter heißt es: 
„Man muß hier im preußiſchen Antheil als 
Pole geboren ſein und als Pole leben, um 
jedes Unrecht, jede Hintanſetzung und alle 
Nadelſtiche, die von Kindheit an bis zum Grabe 
auf Schritt und Tritt das Loos der polniſchen 
Unterthanen Preußens ſind, zu empfinden und 
zu fühlen. Dies haben bis jetzt drei Genera⸗ 
tionen durchgekoſtet, und von der Zeit ab, wo 
nicht nur die Regierung im Namen der angeb⸗ 
lichen Staatsraiſon, ſondern auch das ganze 
deutſche Volk „zum Schutze des bedrohten 


die rückſichtsloſe Germaniſirung mit der Loſung 
„Ausrotten“ auf jedem Schritt, bei jeder Ge⸗ 
legenheit eine unzweideutige Bekundung ſei.“ 
„Die preußiſche Regierung“, heißt es endlich 
„und unter dem Einfluſſe des Fürſten Bismarck 
der größere Theil der deuiſchen Nation unter 
dem Zeichen H. K. T. haben dekretirt, daß der 
Polonismus innerhalb der Grenzen des deutſchen 
Kaiſer reichs auszurotten ſei.“ Der Verfaſſer 
gelangt zu dem Schluſſe, daß es die Aufgabe 
der polniſchen Nation ſei, in dem ihr auf⸗ 
gedrängten Kampfe alle ihre geiſtigen Kräfte 
zuſammenzufaſſen. 

Der Angeklogte erklärte ſich für nichtſchuldig. 
Nach Verleſung des zur Anklage ſtehenden 
Theiles der Broſchüre in polniſcher und deutſcher 
Sprache wurde eine zweiſtündige Pauſe gemacht. 
/ (Geſell.) 


Rußland. 

Die „Köln. Zig.“ meldet aus Peters burg: 
Bei der Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders 
fehlten 150 Mann der Schiffsbeſatzung, die am 
Tage vorher an das Land gegangen waren. 
Jetzt fehlen noch 20 Mann, welche von der 
Polizei eifrig geſucht werden. 

Die „K. 3." meldet aus Petersburg: 
Die „Newoje Wremja“ ironiſirt über den ſcharf⸗ 
finnigen Vorſchlag Englands, betreffs die Sicher⸗ 
ſtellung der griechiſchen Anleihe, der in Wirklichkeit 
nur den Wunſch der Feſtlandsmächte vereiteln 
ſollte. Es ſei jedoch ſicher, daß England nichts 
derartiges erreichen werde; weder Rußland noch 
Frankreich werde dabei auf ſeine Rechnung 
kommen, wenn es Deutſchland und ſeine Bundes⸗ 
genoſſen bei der Entſcheidung der Zahlungsfrage 
bt Seite laſſen wollte. Sei doch das beſtehende 
kontimentale Uebereinkommen der Mächte ein 
treffliches Mittel, England ein Gegengewicht in 
Konſtantinopel zu bieten. Es wäre das um ſo 
beachtenswerther, als das amtliche Deutſchland 
ſich durchaus korrekt und ruhig zu der Vers 
kündigung des franzöſiſch ⸗ ruſſiſchen Bündniſſes 
verhalten habe, da es gleich Rußland davon durch⸗ 
drungen ſei, auf der Friedenswacht ſtehen zu 
müſſen. Englands Bemühen, die Eintracht der 
Feſtlandsmächte zu ſtören, würde nie gelingen. 
Frankreich. 

Aus Dünkirchen, 31. Auguſt, wird 
mitgetheilt: Präſident Faure traf heute 
Vormittag 9¼ Uhr hier ein und wurde von 
dem Miniſterpräſidenten Meline empfangen, 
welcher ihn zu dem glücklichen Ausgange der 
Reiſe beglückwünſchte. Die Bevölkerung brachte 
. Präſidenten Faure großartige Ovationen 

ar. f 

Aus Paris geht der „Köln. Zeitung“ 

ſolgende Meldung zu: An einer Stelle, an der 


Provinzielles. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 30. Auguſt. Die 
Diebes bande treibt weiter ihr Weſen. Jede 
Nacht wird geſtohlen. So wurden in den legten 
Nächten der Gaſtwirth V. in Seeheim, die Beſitzer P. 
und W. in Hohenkirch heimgeſucht. Als Herr W., 
durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, aus dem 
Haufe treten wollte, wurde gegen die Thür geſchoſſen, 
ſodaß er es ruhig geſchehen laſſen mußte, daß die 
Diebe, die mit Pferd und Wagen erſchienen waren, 
12 Scheffel Getreide aufluden. Der Gaſtwirthin Ch. 
in Dembowalonka wurde ein großes Meſſer auf die 
Bruſt geſetzt, als ſie erwachte und ſchreien wollte. Sie 
mußte ruhig zuſehen, wie Wein, Eier dc. eingepackt 
und mitgenommen wurden. 
Aus dem Kreiſe Brieſen, 30. Auguſt. Zufolge 
höherer Anordnung wurden in mehreren Schulen 
des Kreiſes die Angen der Kinder durch den Kreis⸗ 
phyſikus unterſucht. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß eine ganz beträchtliche Anzahl Kinder kranke 
Augen haben. Den Lehrern wurde aufgegeben, bei 
den Kindern und Eltern dahin zu wirken, daß durch 
Reinlichkeit die Anſteckung verhütet wird und daß die 
Eltern die Kinder ärztlich behandeln laſſen ſollen. 
Vor allem ſollen kranke und geſunde Kinder einer 
Familie ſich nicht mit ein und demſelben Handtuche 
abtrocknen. In den Schulen in Seeheim ſtellte ſich 
heraus, daß von den anweſenden Kindern 25 pt. 
kranke Augen hatten. 

Schwetz, 30. Auguft. 


Der etwa 70jährige Ars 


man ſonſt gut unterrichtet iſt, war man ſehr | Deutſchlands“ und im Namen der angeb⸗ beiter Kasparowitz wohnte ſeit längerer Zeit mit der 
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Deutſchland wegen der Ergreiſung von 
Maßregeln gegen die Anarchiſten ſtattgefunden 
haben ſollen. In beſtimmter Weiſe wird er⸗ 
klärt, daß die ſpaniſche Regierung weder bei 
Deutſchland, noch bei einem anderen Staate 
darauf bezügliche Anträge geſtellt habe, die 
alſo auch nicht Gegenſtand von Verhandlungen 
geweſen ſein können. 


in den Oſtmarken des deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches unternahmen, von der Zeit ab 
verwandelte ſich das hundertjährige Fegefeuer 
in eine wahre Danteihe Hölle. Der große 
Ritter, „der deutſche Michel“, drückt mit ſeinem 
ganzen Gewicht, mit dem Knie, würgt reißt 
die Zunge heraus, dabei behauptet er aber, 
daß er ſich wehre, und verlangt dafür Liebe. 


ſucht fröhnen zu können. Als K. kein Geld gab, 
brachte ihm die R. mit einem langen Meſſer mehrere 
tiefe Stiche und Schnitte bei. Hiermit noch nicht zu⸗ 
frieden, ergriff ſie auch noch ein in der Nähe liegendes 
Beil und ſpaltete dem Wehrloſen hiermit die eine 
Schulter. Heute wurde der Schwerverletzte in das 
Krankenhaus geſchafft; die R. wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnik zugeführt. a 

Danzig, 31. Auguſt. Beim Baden in der 
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ur zu verletz: nach dem Stadtlazareih gebracht. Die Urſache 
ift in ſchlechten pekuniären Verhältniſſen zu ſuchen. 

Bartenſtein, 30. Auguſt. Seit heute wird der 
Poſtaſſiſtent Wagner von hier vermißt. Die Poſt⸗ 
behörde bringt ſein Verſchwineen mit der Unter⸗ 
ſchlagung eines Geldbriefes über 1500 Mk., der von 
hier nach Schippenbeil aufgegeben war, in Verbin⸗ 
dung. Der bereits eingetroffene Poſtinſpektor aus 
Königsberg hat bei der Reviſton bis jetzt ein Defizit 
von 12 000 ME, feſtgeſtellt. 

Röſſel, 30. Auguſt. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat die Anlage einer Waſſerleitung 
mit Hochdruck nach dem von Ingenieur Genz⸗Brauns⸗ 
berg aufgeſtellten Projekt einſtimmig genehmigt. Zur 
Deckung der durch die neue Anlage entſtehenden Koſten 
wurden 50 000 Mk. bewilligt, welche bei der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe zu 3½ pCt. Zinſen und 1 pCt. Tilgung 
aufgenommen werden ſollen. pi 

Königsberg i. Pr., 30. Auguſt. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſprach ſich heute für die Aufhebung des 
Kölner Beſchluſſes aus und ſtellte den Parteigenoſſen 
die Betheililgung an den Lundtagswahlen für die 
einzelnen Wahltreiſe frei. 

g Juowrazlaw, 31. Auguſt. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Entlaſtung der Kämmerei = Kaſſen ⸗ Rechnung pro 
1895/96 genehmigt. Die Geſammteinnahme beläuft 
ſich auf 326 438,18 Mk., die Geſammtausgabe beträgt 
303 990,54 Mk, ſodaß ein Beſtand von 22 447,64 Mk. 
verbleibt. 

Krojanke, 30. Auguſt. Ein recht trauriger 
Si wird aus Sakollnow berichtet. Der dortige 


am Dienſtag der frühere Neihstagsabgeorbnete, | 
Rittergutsbeſitzer Dr. Witold v. Skarzynski 
auf Splawle zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, 
wider beſſeres Wiſſen in Beziehung auf die 
Mitglieder des Staatsminiſteriums unwahre 
Thatſachen behauptet und verbreitet zu haben, 
welche dieſe verächtlich zu machen und in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
ſind, und durch dieſelbe Handlung erdichtete 
und entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß fie er⸗ 
dichtet und entſtellt ſind, öffentlich behauptet 
und verbreitet zu haben, um dadurch Staats⸗ 
einrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit 
verächtlich zu machen. Der Strafantrag gegen 
den Angeklagten iſt vom Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe geſtellt worden. Unter dem Titel 
„Nasza sprawa“ (Unſere Angelegenheit) ver⸗ 
—— —— — — 


„Aber Kind, ſei doch vernünftig, ich muß 
doch überlegen.“ f 

„Unſinn, das haſt Du gar nicht nöthig.“ 

„Jawohl, ich muß darüber nachdenken, was 
ich thun muß, wenn ich nach London komme.“ 

„Na, weißt Du, als wir auf dem „Gros⸗ 
venor“ waren, da haſt Du immer für mich ge⸗ 
dacht, nicht wahr? Jetzt aber, auf der „Peri“ 
beabſichtige ich, für Dich zu denken, das ſage 
ich Dir. Ich habe ſchon alles überlegt und bin 
fix und fertig damit.“ 

„Ach, ſieh mal an, alfo fix und fertig; ich] sprechen.“ 5 
dächte aber doch, ich hätte ein Wort mitzu- _ „Das iſt es ja eben; ſei doch nicht jo dumm, 
ſprechen; ich will ganz offen fein — — “ 1 0 ; 15 1 0 e a en 

„Ich auch — ich habe furchtbaren Hunger; | behrelle dach nur, daß ich letzt für SER 
fiehft Du, da kommt gerade ber Steward mii und bandeln muß, Du bift doch noch zu ſchwach“ 
dem Frühſtück. — Das iſt ſchön, daß Sie uns Ich blickte ſie mit Unbehagen an, denn meine 
etwas bringen,“ rief ſie ihm heiter zu, ohne Armuth kam mir wieder empfindlich in Erinnerung 
weiter auf mich zu achten; „ſetzen Sie das und ich hatte eine ſtarke Abneigung etwas zu 
Tablett hier neben uns.“ hören, was meinen Stolz verletzt hätte. Sie 


i las mir die Gedanken von der Stirn und fagte 

Der junge Mann that das und blieb ſtehen, erröthend, jedoch ohne den Blick von mir 40 
— uns En ger 57 5 in er | wenden, mit leiſer, lieblicher Stimme: 

une gehen, wir würden uns ſelbſt verſorgen. / “ J 8 

Während wir nun zulangten, ſagte ich: dachte wi wollen" und Deisafpen ! 


Ach Gott, wie das klang und wie entzückend 
„Das erinnert mich recht an unſer Abſchieds⸗ Jah! 8 
mahl auf dem „Grosvenor“. ſie dabei ausſah! Wären wir nicht auf Deck 


und unter den Augen des wachhabenden Offiziers 
„Ja, ganz und gar,“ erwiderte fie luſtig, | geweſen, ich wä d 18 5 
„denn ſieh, dort iſt ja auch unſer guter For⸗ nee deen e e e ee ei 


ſo aber drückte ich ihr nur zärtlich die Hand 
ward; genau mit denſelben treuen Augen blickt | und erwiderte: „Daran denke ich ja fortwährend, 
er uns an wie damals, als er uns gratulirte, 


e Du Herzensengel, aber freilich vorläufig mit 

daß wir uns ausgefunden hätten. Winke ihm andern Gedauker, als 10 gern meide, Ne 

doch mit der Hand einen freundlichen Gruß zu; | ſei mal artig und höre mich ganz ſtill an, Du 

er wagt es nicht, heranzukommen.“ mußt Dich ein bischen in meine Lage verſetzen. 
Als ich es that, ſchwenkte er ſofort ſeine 


Kann es Dich denn wundern, wenn es mir 
Mütze, und die vier Leute, die bei ihm ſtanden,] widerſtrebt, Dich als vollſtändiger Bettler zu 
thaten das Gleiche.“ 


heirathen? Ich muß erſt etwas verdienen.“ 
Nun wandte ich mich wieder an die kleine (Schluß folgt.) 


einer tragiſchen, 
geradezu widerwärtigen macht!“ 

Die Schuld der polniſchen Raſſe, führt der 
Verfaſſer weiterhin aus, beſtehe lediglich darin, 
kf ſie ſich nicht ſchnell genug habe ausrotten 
aſſen. 

Der Verfaſſer beſpricht ſodann den Fall 
eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und Rußland und fragt, „ob es in dieſer 
Situation für das deutſche Kaiſerreich vortheil⸗ 
haft wäre, an ſeiner Oſtgrenze bei ſich ungefähr 
drei Millionen und auf der anderen Grenze 
ca. zehn Millionen Polen zu haben, die den 
unerbittlichen Haß der deutſchen Nation und 
Regierung gegen ſich gerichtet fühlen, wovon 
Perſon neben mir: „Alſo, was ich vorhin ſagen 
wollte, ich werde. ..“ 

„Ja gewiß,“ unterbrach ſie mich ſofort, 
„Du wirſt jetzt ganz ſlille Dein Frühſtück ge⸗ 
nießen.“ 

„Nein, Du allerliebſter, kleiner Trotzkopf, 
das werde ich nicht, Du ſollſt mich anhören.“ 

„Ich will aber nicht; ich habe meine Ein⸗ 
richtungen ſchon getroffen und brauche nichts zu 
8 “u 


immermeifter Nimke, der Erbauer der kürzlich in 

akollnow eingeweihten Kirche, ein junger, ſtrebſamer 
Mann, war am Sonnabend in Dollnick beim Bau 
einer Scheune beſchäftigt und trat am Abend mit 
ſeinen Leuten den Heimweg an. Während letztere den 
Weg durch das Dorf nahmen, wählte ihr Meiſter den 
kürzeren Weg durch den an dieſer Stelle flachen 
Glumiafluß. Da er aber am nächſten Morgen noch 
nicht zu den Seinigen zurückgekehrt war, ſo begaben 
dieſe ſich, von böſer Ahnung getrieben, an die Burch⸗ 
wateſtelle des Fluſſes, wo der Vermißte als Leiche 
herausgezogen wurde; feine Sachen wurden in der 
Nähe am Flußufer gefunden. Es iſt daher mit Sicher» 
heit anzunehmen, daß N. ein Bad in dem Fluſſe ge⸗ 
nommen und daß dabei ein Herzſchlag ſeinem Leben 
ein Ende gemacht hat. Der ſo jäh aus dem Leben 
her hinterläßt eine Frau mit drei unerzogenen 

indern. 4 


„Mein Gott, ich will ja aber nur von mir 


Lokales. 5405 
Thorn, 1. September. 

[das füänfzigjährige Dienſt⸗ 
jubiläum beging heute Herr Hauptlehrer 
Platkowski auf der Jakobsvorſtadt. Die Jakobs⸗ 
vorſtadtſchule war zur Feier des Tages 
feſllich geſchmückt und fand heute aus dieſem 
Anlaß ein Feſtakt ſtatt, bei dem Herr 
Lehrer Tornow die Feſtrede hielt. Leider 
war es dem Jubilar nicht vergönnt an dieſer 
Feier theilzunehmen, denn ſeit längerer 
Zeit iſt derſelbe kränklich. Das Lehrerkollegium 
ſchenkte demſelben ein Bild. Im Laufe des 


R. wurde ſchwer 


Vormittags trafen Deputationen der anderen 
ſtädtiſchen Schulen ein, um Herrn Piatkowski 
die Glückwünſche darzubringen. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli übermittelte die Glück⸗ 
wünſche der Stadt, in deren Dienſt der Jubilar 
ſeit fat 40 Jahren an der Jacobsvorſtadtſchule 
ſteht. Herr P. hat ununterbrochen bis zum Früh⸗ 
jahr d. Js. ohne jeden Urlaub fein Amt verwaltet, 
hoffentlich tritt bei ihm recht baldige Geneſung 
ein, um ſeines Amtes in treuer Pflichterfüllung 
weiter walten zu können. Für die Schüler 
der Jakobsvorſtadt findet Nachmittags ein 
Schulfeſt im Trepoſch'er Wäldchen ſtatt. 

— [Sein fünfundzwanzigjähriges 
Dienſtjubiläum! beging heute Herr 
Stationsaſſiſtent Stadthaus. 

— [Militäriſches.] Belörtert zum 
Port.⸗Fähnrich der Unteroffizier Heimburg 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 61. 

L l, Die verſunkene Glocke“, 
das berühmte, vielumſtrittene Märchen - Drama 
von Gerhard Hauptmann, wird am 
Montag, den 13. September, im Schützen ⸗ 
haus zur Aufführung gelangen und zwar durch 
ein aus 25 Perſonen beſtehendes Enſemble 
unter Direktion eines Herrn Redlich. Nach den 
Urtheilen auswärtiger Zeitungen bietet Herr 
Redlich mit ſeinem Enſemble eine ſelbſt höheren 
Anforderungen genügende Vorſtellung. 

— [Der Radfahrerverein Pfeil“ 
hat in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, an dem Preiskorſofahren am 5. Sep⸗ 
tember in Inowrazlaw theilzunehmen. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt hier um 10 Uhr. Herrn Friſeur 
Hoppmann wurde das Schriftführer⸗Amt über⸗ 
tragen; feiner erfolgte die Aufnahme zweier 
neuer Mitglieder. 

— [Die Sterbe⸗Kaſſe des 
Deutſchen Krieger⸗ Bundes hat 
in ihrer diesjährigen Generalverſammlung in 
Cottbus den vom kgl. Miniſterium beſtätigten 
Beſchluß gefaßt, die zuläſſige Summe des zu 
verſichernden Sterbegeldes von 600 auf 1000 
Mark zu erhöhen. Bei Verſicherungen bis 
600 Mk. iſt ein ärztliches Geſundhe tszeugniß 
nicht erforderlich, den Anträgen über ein Sterb.⸗ 
geld von 700 Mk, und darüber muß ein ſolches 
ärztliches Zeugniß beigefügt werden. Die vor 
dem 1. Zult 1897 beigetretenen Mitglieder der 
Kaſſe können ihre Verſicherungen ebenfalls bis 
zu 1000 Mk. erhöhen, auch wenn ſie das 
50. Lebensjahr überſchritten haben; ſie müſſen 
den Antrag ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1898 
und vor Erreichung des 60. Lebensjahres 
ſtellen. Dieſer wichlige Beſchluß wird der 


rüch ſein. Fur bieſige Gegend if Herr 
Betriebsſekretär Matthaei hierſelbſt General⸗ 
Bevollmächtigter, der Anträge vermittelt. 

— [Erledigte evangeliſche 
Pfarrſtelle.] In der neuerrichteten 
Kirchengemeinde Lnianno, Diözeſe Schwetz. 
Einkommen 1800 Mk. neben Miethsentſchädi⸗ 
gung. Meldungen ſind an den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu richten. 

— [Erledigte Schulſtellen.] 
In Bölzig, Kreis Schlochau (erſte Stelle, 
Kreis⸗Schulinſpektor Katluhn⸗Prechlau), und in 
Goldau, Kreis Roſenberg (zweite Stelle, zu 
melden bei dem Rittergutsbeſitzer v. Livoniue⸗ 
Goldau), beide evangeliſch. 
—[NeuenpolniſchenStudenten⸗ 
Vereinen auf deutſchen Univerſitäten und 
polytechniſchen Hochſchulen wird, wie polniſche 
Blätter berichten, in letzter Zeit im Gegenſatze 
zur bisherigen Praxis ſeitens der akademiſchen 
Behörden faſt immer die Genehmigung verſagt. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 21 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,72 Meter. 


Kleine Chronik. 
* Zudem Raubmordprozeß gegen einen 
Chemnitzer Geldbriefträger berichten ſächſiſche Blätter 
folgende Einzelheiten: Beim Eintreten in das Zimmer 


S aünftliche Zähne. IH NEIL 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraſe 53. 


Zahn- Atelier 


für Fünftl, Zähne und Plomben 
pro Jahn 3 Mark. 


H. Schmeichler, 


a Brückenſtr. 38. 
Alte Gebiſſe werden umgearbeitet. 


Erſte 
Hamburger Neuplätterei, 
Gardinenſpannerei u. Jein⸗- 
b wäſcherei 
von Frau Marla Kierszkowski geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtraße Nr. 6, 2 Treppen. 
= aller Art werden ſauber 
M bel und billig reparirt und 
aufpolirt bei —— 
Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Breite: und Mauerſtraße⸗Ecke. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 
ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 


iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
N K. Schall, Schillerſtraße 7. 


mächtig emporblühenden Kaffe gewiß noch mehr or und „ 
tberlidh u ee Degen it der fel dug währe Bien RR fee 


werden. 


Schnelldampfer⸗ 


Brenen-Anerika 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. 


Eine Wohnung 


des Attentäters Mauersberger fragte der Briefträger 
Lieber erſteren, ob er der Adreſſat des Werthbriefes 
ſei. Auf die bejahende Antwort des Mauersberger 
legte der Beamte den Brief auf den Tiſch, worauf 
der Adreſſat um ihn herumging, anſcheinend um eine 
Feder zu holen. In dieſem Augenblicke erhielt Lieber 
einen Dolchſtoß zwiſchen die Schultern, worauf er ſich, 
ohne irgend welchen Schmerz zu ſpüren, ſofort um⸗ 
drehte, um den Buben zu faſſen. Als aber dieſer ſah, 
daß der Beamte nicht ſtürzte, ergriff er die Flucht 
und wurde nun von ſeinem Opfer verfolgt. Das 
Befinden des Briefträgers, der erſt Schmerz empfand, 
als ihm der Dolch aus dem Rücken gezogen wurde, 
wird als nicht bedenklich bezeichnet. 

»Eine deſtialiſche Mutter. Eine 
Dienſtmagd in Binkowitz, Kreis Ratibor, hat ihr neu⸗ 
geborenes Kind, wie bereits erwieſen iſt, lebendig den 
Schweinen vorgeworfen, die das Kind bis auf ganz 
kleine Ueberreſte aufgefreſſen haben. Die Mutter iſt 
verhaftet. 

»Eingroßes Schadenfeuer brach am 
Montag zu Venedig in einem Möbellager in der Nähe 
des San Luca » Platzes aus. Von der Feuerwehr 
werden ſechs Mann vermißt; man befürchtet, daß 
ſich dieſelben unter den Trümmern befinden. Einige 
Bürger und Soldaten ſowie ein Feuerwehrmann er⸗ 
litten Verletzungen. Der Brand war bis zum Abend 
noch nicht völlig gelöſcht. Ein Theil des Gebäudes 
iſt eingeſtürzt, ein weiterer droht einzuſtürzen. 

Ein ruchloſer Anſchlag iſt in dem bei 
Enzweiler im Birkenfeldiſchen gelegenen Tunnel der 
Rhein⸗Nahebahn in einer der letzten Nächte entdeckt 
worden. Der Strecken⸗Bahnwärter fand an einer 
Stelle eine Anzahl Eichenſchwellen und Zementſäcke 
ſchräg über die Schienen gelegt, ſodaß dem bald da⸗ 
rauf zu erwartenden Perſonenzuge ein furchtbares 
— drohte. Von dem Thäter hat man keine 

pur. 

* Der ſeltſame Tod eines Kolmaer 
Wirthes wird in den elſäſſiſchen Blättern viel be» 
ſprochen. Der Wirth hatte ſich einen Bierdruckapparat 
mit flühfiger Kohlenſäure liefern laſſen. Er bemerkte 
bereits am folgenden Tage, daß der Apparat ſchlecht 
funktionirte, und als er verſuchte, ihn ſelbſt zu re⸗ 
guliren, zerſprang der Apparat unter heftigem Knall. 
Man fand den Wirth mit zertrümmertem Kopfe am 
Boden liegen. 


Eine Goldader iſt im Kreiſe 
Gifhorn (Lüneburger Haide) entdeckt worden. 
Der Kaufmann und Poſtagent Julius Bolle in 
Hillerſe fand in einem Graben eine gelbliche 
Sandſchicht auf Thon gelagert, die eine größere 
Anzahl gelbglänz nder Blüten enthielt. Er 
ſandte davon eine Probe an die chemiſche Ab⸗ 
theilung des Krupp'ſchen Gruſonwerkes zu 
Buckau⸗Magdeburo, die den Sand unterſuchte 
und darin 2 Gr. reines Gold auf 1000 Kgr. 
Sand fand. Da ein Sand von ½ Gr. Gold⸗ 
gehalt ſchon als abbauwürdig gilt, in den 
ſibiriſchen Goldfeldern meiſt nur ein Sand von 
1 Gr. Goldgehalt gefunden und verwaſchen 
wird, ſo iſt die hier gefundene Ader als be⸗ 
fonders goldhaltig zu bezeichnen und wohl eine 
Abbauanlage in Erwägung zu ziehen. Ob ein 


Lager vorhanden und wie groß es iſt, muß 


3 8 


* Beim Bau der elektriſchen 
Thurmbahn auf dem Sport: und Spielplatz 
in Barmen ſtürzte der 25 Jahre alte Monteur 
Hugo Windmüller aus einer Höhe von 38 Meter 
herunter und blieb ſofort tot. Ein Schloſſer⸗ 
geſelle, der mit abſtürzte, fiel auf den 4 Meter 
tiefer angebrachten Balkon und trug nur leichte 
Verletzungen davon. Das Unglück iſt dadurch 
herbeigeführt worden, daß ein Gerüſtbalken durch⸗ 
brach. Der verunglückte junge Mann ſtammt 
aus Berlin. 

»Aus einem geiſtlichen Tagebuch! 
Die „Münchener Poſt“ erzählt folgendes von 
ihr zu vertretende Geſchichtchen: „In einem 
am ſchönen Tegernſee gelegenen Orte ftarb vor 
einigen Jahren ein ſehr frommer Herr, der 
öffentlich Waſſer predigte, heimlich aber viel und 
ſtarken Wein trank. Die ſeelſorgeriſche Thätig⸗ 
keit des Zölibaters brachte ihn mit gar vielen 
Frauen und Junafrauen zuſammen, ſodaß er 
durchaus keinen Schmerz über ſeine Ausnahme⸗ 
ſtellung zu empfinden hatte. Allgemein bekannt 
war, mit welcher Liebe er fi der armen Ver⸗ 
ſtoßenen annahm und mit welch' regem Sinn 
er ihren Gefühlen zu begegnen wußte. Die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit des frommen Herrn ging ſoweit, 
daß er in einem eigens angelegten Tagebuch 
feine Liebesaffairen aufzeichnete und an die ſüßen 


vom 1. 
bei 


Beförderung 


geweſe Bei 
ſweſen. r 


Ab an 2 ah 


ellienſtraße 60 und Waldſtraße 25 2 
M find mehrere Wohnungen — dun Die 18 Etage, Kab 
Mk. 282—360 jährliche Miethe — am und Zubehör für 276 Mk. vom 1. October 
Kloſterſtraße 4 zu vermiethen. Näheres bei 


A. Günther, Culmerſtraße 11. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
October 
zu vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 7. 


In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


1. October beziehbar, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Thorner Dampfwühle Gerson & Cie. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern, iſt 
ktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Adolph Leetz. 
Araberſtraße 4 iſt die 
Wohnung. 2. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 
1. October zu vermiethen. 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung 2c. habe 

in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 

per 1. Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilhelmsplatz. 


| Die zweite Etage 


IlBreitestrasse 17, 6 Zimmer, Kuche 
und Zubehör v. 1. Octbober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 20. zu vermiethen Coppernicusſtr. 33, parterre. 


Erinnerungen detaillirte Vermerke über die ein⸗ 
zelnen Akte nachttug. Das Mißgeſchick wollte 
es, daß nach dem plötzlichen Tode des „Hoch⸗ 
würdigen“ jenes intereſſante Notizbuch in un⸗ 
berufene Hände kam und ſomit all dieſe Geſchichten 
bekannt wurden.“ 

* Klerilale Propaganda. Aus 
Tirol wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: An⸗ 
läßlich der jüngſt in Linz ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Univerſitäts vereins, 
(der zugleich die Begründung einer katholiſchen 
Univerfität in Salzburg anftrebı) iſt es von 
Intereſſe, einer Flugſchrift zu erwähnen, welche 
vom Zweigverein in der Biſchofsſtadt Brixen 
unter Redaktion des Reichsraths⸗ Abgeordneten 
Theologie ⸗Profeſſors Aemilian Schöpfer von 
Brixen abgefaßt und im Volke verbreitet wurde. 
In jener Flugſchriſt wird die Nothwendigkeit 
einer katholiſchen Univerſität damit begründet, 
„daß die ſtaatlichen Univerſitäten ſammt und 
ſonders auf unchriſtlichem Boden ſtehen und 
weitaus die meiſten ihrer Profeſſoren für den 
Unglauben Propaganda machen“ Die Uni⸗ 
verſitätsfrage gehe daher alle Katholiken an. 
Die Flugſchrift ſoll auf die unteren, urtheils⸗ 
loſeren Volksſchichten wirken. Es wird in der⸗ 
ſelben geſagt: „Mit einer Fünftelmillion Gulden 
wäre für die zu errichtende neue Univerſität 
das Auskommen zu finden; Biſchöfe, adelige 
Damen, katholiſche Verſammlungen, ja ſogar 
alte Mütterchen, Näherinnen, Arbeiter und 
Dienfiboten haben ſchon namhafte Beiträge ges 
leiſtet, und wöchentlich einen Kreuzer und täglich 
ein kleines Gebet kann der Aermſte beitragen. 
Da wird's Augen geben, wenn einmal der 
himmliſche Lohn ausgetheilt wird für alle Ver⸗ 
dienſte, die durch Unterſtützung der katholiſchen 
Univerſität erworben wurden!“ Für jene, welche 
ſich etwa entſchuldigen könnten, daß ſie ja ſchon 
zu anderen katholiſchen Vereinen beiſteuern, 
bringt die Flugſchrift folgende fromme Auf⸗ 
munterung: „Auf den Elyſäiſchen Feldern zu 
Paris hielt der Große Napoleon einmal eine 
Parade ab und ließ alle Soldaten ſeiner Armee 
an ſich vorübermarſchiren; da bemerkte er unter 
den vielen Soldaten einen, deſſen Züge ihm 
bekannt vorkamen; er ließ Halt machen und 
fragte ihn, ob er ſchon an mehreren Schlachten 
theilgenommen habe. „Jawohl“, war die Ant⸗ 
wort des wetterharten Soldaten. Nun fragte 
ihn der Kaiſer nach den einzelnen Schlachten. 
„Warſt du bei Arcolo?“ — „Dabei geweſen“, 
war die Antwort. — „Bei Rivoli?“ — — 
„Dabei geweſen.“ — „Bei Marengo?“ — 
„Dabei geweſen.“ we „Bei Eylau?“ — „Dabei 
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Stelle beförderte er ihn zum Hauptmann und 
heftete ihm in Gegenwart aller Soldaten das 
Kreuz der Ehrenlegion an die Bruſt. — Nun, 
ſo ähnlich wird es dir gehen, lieber Leſer, 
wenn Gott beim Gerichte einmal die große 
Parade abhält. Da wird er dich auch fragen: 
„Warſt du beim Vincentiusverein?“ — „Dabei 
geweſen.“ — „Beim Kindheit Jeſuverein?“ — 
„Dabei geweſen.“ — „Beim Werk der 
Glaubensverbreitung?? — „Dabei geweſen.“ 
— „Beim Peterspfennig?“ — „Dabei ge⸗ 
weſen.“ — „Beim katholiſchen Schulverein?“ 
— „Dabei geweſen.“ — „Beim katholiſchen 
Univerſitätsverein?? — Wohl dir, wenn du 
dann auch da antworten kannſt: „Dabei ge⸗ 
weſen.“ Der König der Könige wird dich 
ebenfalls belohnen.“ 

Zerſtreut. Profeſſor (welcher in einen 
Empfangsſalon tritt und ſich im Spiegel ſieht): 
„Mit wem babe ich das Vergnügen?“ 


Handels⸗Uachrichten. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Köniz ee, 1. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,00 Bf., 43,30 Gd. —,— bez. 
Sep 43.50 „ 43,30 „ —.— „ 
Oktbr 43,50 „ 43,30 „ un 


parterre, verſetzungshalber per 


Brafilien, Ta Plata, d Wohnungen III. Etage vom 1. Oktober zu 5 
Oftafien Auſtralien. v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen n Soppart, Vacheſtrahe 2 
2 bequemen, hellen Nebenräumen, incl.“ Eine kleine ohnung, 


Näheres Gerberſtr. 33, II. 


e Nad ar d 


3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


ittelwohnung, 
Brückenſtr. 14, I., per 1. Oktober zu verm. gelegene gut 


Telegraphijche Börjen » Depeche 


erlin, 1. September, 


Fonds: befeſtigt. 131. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten a 217,45 217,45 
Warſchau 8 Tage 216,75 218.75 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98.10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103.75 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,71 103,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 97.70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,75 103,80 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 92,75 93,00 

do, „ 3½ pCt. do. 100,21 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ Gt. | 100,10 99,90 

{ 5 4 pt. fehlt 100,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,10 68,20 
Türk. Anl. C. 23,50 23,60 
Italien. Rente 4 pt. 94,40 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,25 90,29 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 207,00 207,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 192,75 193,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Nork Septbr. 9877/3 975), 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 44.60 44.20 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutiche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Holzeingang auf der Weichſel 

am 28. Auguft. 

Franke Söhne 2 Traften 4063 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 667 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen; Reich durch Sczudialka 1042 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; Zucker und Wolfsſohn, Elnershaus, Lewin 
durch Wagenfeld 4 Traften, für Zucker und Wolfs⸗ 
ſohn 2436 Kiefern⸗Mauerlatten 269 Kiefern „Sleeper, 
12 535 Kiefern- einfache Schwellen, 251 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 1605 Elſen, 2262 Tramwayſchwellen, für Elners⸗ 
haus 1972 Kiefern⸗Mauerlatten, 114 Kiefern⸗Sleeper, 
244 Kiefern- einfache Schwellen, für Lewin 73 Kieferr⸗ 
Sleeper, 1204 Kiefern einfache Schwellen, 12 725 
Tramwayſchwellen; Roſenzweig und Lio, Sachſenhaus, 
Roſiner durch Rucker eine Traft, für Roſenzweig und 
Lio 51 Kiefern = Balken, 132 Tannen Balken, 388 
Eichen Plangons, 1675 Eichen einfache Schwellen, 
für Sachſenhaus, Roſiner ein Kiefern = Balken, 141 
Tannen ⸗ Balken, 243 Eichen ⸗Plangons, eine Eichen⸗ 
doppelte Schwelle; Eiſenbaum durch Mechtesheim 


4 Traften 13 Kiefern⸗Rundholz, 629 Kiefern⸗Mauer⸗ 


latten, 1165 Kiefern = Sleeper, 699 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 70 Kiefern- doppelte Schwellen, 18 Eichen⸗ 
Plangons, 80 Eichen⸗ Rundholz, 3704 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 606 Eichen⸗ einfache und 715 doppelte 
Schwellen, 3 Eichen Weichen, 2137 Stäbe, 8637 
Blamiſer; Kosporowski durch Gifenbaum 566 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1521 Kiefern- einfache Schwellen, 736 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 1657 Eichen⸗ doppelte Schwellen; 
F. Krauſe durch Geſell 4 Traften 3433 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; F. Krauſe durch Guminski 4 Traften 3537 
Kiefern⸗ Rundholz. 

Am 30. Auguſt. Eidam durch Reibſtein 2 Traften 
1347 Kiefern ⸗ Rundholz; Müller, Lipſchütz durch 
Silberſtein 4 Traften, für Müller 1767 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, für Lipſchütz 29 Kiefern ⸗ Rundholz, 20 Kiefern⸗ 
Sleeper, eine einfache Schwelle, 3 doppelte Schwellen, 
39 Tannen⸗Rundholz, 8 Eichen ⸗Plangons, 18 Elſen, 
3 Birken, 2 Buchen, 11 Espen; Halpern durch Brief⸗ 
mann 7 Traften 8437 Kiefern = Balken, 470 Kiefern» 
Sleeper; Münz und Cohn durch Lieber 4 Traften 
1950 Kiefern⸗Mauerlatten, 4555 Kiefern⸗Sleeper, 7394 

che Schwellen, 558 Eichen ⸗Rundſchwellen, 2032 


ſen.“ Und dieſer tapſere Held ſollte als] Eichen- doppelte Schwellen, 1000 Eichen Weichen, 
Gemeiner in den Reifen ber anderen marjhiren! 1 13 91 Siebe Kerner burg eng 2 ref 
Das konnte Napoleon nicht ſehen. Auf der 


Stäbe; ki 2 Traften 


Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
Schwellen, 59 Eichen⸗Plangons, 32 Eichen⸗Rundholz, 
435 Eichen ⸗Kantholz, 2228 Eichen ⸗Rundſchwellen, 
303 Eichen⸗ einfache Schwellen, 88 Eichen⸗ doppelte 
Schwellen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 1. September. Die „Kölni⸗ 
ſche Zeitung“ meldet aus Brüſſel: 
Unter dem Verdacht, ein Attentat 
auf den deutſchen Kaiſer zu 
planen, wurde geſtern ein Deutſcher 
Namens u ſt av Daubenſpeck, ein 
bis vor Kurzem in London anſäſſiger 
und erft vorige Woche aus Deutſch⸗ 


land zurückgekehrter Anarchiſt verhaftet. 


Die Verhaftung erfolgte infolge der 

Anzeige eines Deutſchen, welcher von 

dem Auſchlag und der bevorſtehenden 

Abreiſe des Anarchiſten nach Deutſch⸗ 

land Kenntniß erhalten hatte. 

—— ——— 
Verantwortlicher Redakteur: 

Martin Schroeter in Thorn. 


und Zubehör, vom 1. Oktober 3. vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


. . . BA 
Stube v. 1.10. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Zim. part., | Küche, Bad und 
6—7 „II. Et. vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


nebjt ca. 1½ Morgen Gartenland mit 
Obſtbäumen und angrenzenden 2 Morgen 
Ackerland, welches ſich vorzüglich für einen 
Gärtner eignet, iſt auf Bromberger Vorſtadt 
Mellienſtr. 114, unter günſtigem Pachtzins 
von ſofort ab zu verpachten. Näheres zu 
erfragen bei 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


I Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1./10. zu vermiethen 
Kl. Rocker, Bergſtr. Reſtaurant Homann. 


Ein eventl. zwei zweifitr, nach der Stra 


möblirte 


—| Zimmer ” 
Wohnung v. 2 reſp. 3 Zim. zu vermiethen e 


zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, Lift von ſofort zu vermiethen. 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. ! bei dol 


Ein Pferdeſtall 


gr erfragen 


Adolph Leetz. 


3250 Kiefern⸗Mauerlatten, 452 Siefern-Sleeper, 3173 
42 Kiefern⸗ doppelte 


Geſtern Abend 11½ Uhr verſchied BE 
plötzlich zu einem deſſeren Leben 
unſer inniaſt geliebtes Töchterchen 


ia 
im Alter von 10 Monaten 3 Tagen, 
was tiefbetrübt um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend anzeigen 
Thorn, den 1. September 1897. 
E. Wittwer und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Heiligegeiſtſtr. Nr. 9, aus 
Kan dem altſtädt. evang. Kirchhof 
att. 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden mein lieber Mann 


Emil Froehlich 


im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Mocker, den 1. September 1897. 
Die trauernde Wittwe 
Johanna Froehlich. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
Mocker'ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


a IR 


a 2 
Heute früh 6 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod meinen innigge⸗ 
liebten Mann, unſern unvergeßlichen 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 
den Handſchuhmachermeiſter 


Eduard Schäffer 


in feinem vollendeten 74. Lebens- 
jahre, was hiermit betrübt anzeigen 
Thorn, den 1. September 1897. 
Die trauernde Wittwe 
nebft Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellienſtraße Nr. 104, aus ſtatt. 


Krieger⸗ 9 


Zur Beerd zung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Schäffer tritt der Verein Freitag 
Rachmittag um 3 Uhr am Bromberger Thor 
an. Schützenzug mit Patronen. 

5 Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit von ſofort bis 1. April 1900 
haben wir einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, den 4. September 1897, 
Mittags 12 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 


Weitgehendſte Garantie. 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, 


deffeulliche Verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 2. September er., 
werde ich auf dem hieſigen Viehhofe 


für Rechnung den es angeht öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Zurückgekehrt. 
Darlehn von 4500 Mk. 


Hermann Lichten feld. 


Mein großes Lager in 


Strick-, Rock- und Zephirwolle 


iſt complett ſortirt. 
Ich führe nur Qualitäten, die ſich ſeit Jahren als reell und haltbar 
erwieſen haben und empfehle dieſelben zu billigen feſten Preiſen 


— — 


ı Bieoria-ahrradwerfe, AC. 


NE 
Lieſerantin vieler Militär⸗ und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang; beſtes Material. 


Vertreter: &. Peting's Wwe., 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Detectiv-Institut 


und Auskunftei 


Frankfurt a. Oder. 
Kurzer Auszug aus der Geschäftsthätigkeit: 


Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. Einziehung von Forde- 

rungen jeder Art. Personal-Auskunft über Vermögenslage, Charakter, 

Lebensweise, Vorleben etc. (bei Verlobungen, Engagements, Auf- 
nahme in Vereinen etc.) 

Ermittelung verschollener Personen. — Beobachtungen von Personen 
und unauffällige Verfolgung auf Reisen. 
Vertrauenssachen, Eingaben und Gesuche jeder Art. 
Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Vertrauens- 
angelegenheiten und Anfragen. 

Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift. 

Man wolle sich dieserhalb geneigtenst an uns wenden und 
gefl. Anfragen Rückporto beifügen, 
Prospekte gratis und franko. 
Preise mässigst. la. Referenzen. 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
Vormittags 9½ Uhr 


einen Bullen 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 


Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Dr. Kunz. 


gemeldet: 


erechteſtr. Nr. 6. 


Beier Start 


zu 
mand Müller. 
a nn K 
1 Fl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 28. 


Mädchenſtube und 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 28. Auguſt d. Is. ſind 


— Theater in Thorn. 
Im Saale des Schützenhauſes. 
Montag, den 13. September 1897: 


E Einmaliges Gaſtſpiel 


des auf einer Tournee befindlichen, aus 25 Perſonen beſtehenden 
Schlesischen Novitäten-Ensembles der Direction 8. Redlich. 
Mit durchweg neuen nur für dieſes Stück angefertigten Decorationen u. Koſtümen. 
Hervorragendste Novität. Hervorragendste Novität. 


Die verſunkene Glocke. 


Neueſtes Märchen⸗Drama in 5 Aufzügen von Gerhard Hauptmann. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf in der Conditorei des Herrn Nowak 
Sperrſitz 1,50 Mk, erſter Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. An der Abend⸗ 
kaſſe Sperrſitz 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., Stehplatz 60 Pfa. Schüler 
und Militär 40 Pfg., Gallerie 30 Pfg. Hochachtungsvoll 
S. Redlich. 


2 


S armen 

Sedanu⸗Feier Mittwoch, den 1 ‚Seplemler bl. 

| Donnerftag, 2. September er. x — x 

in Wi Juſtr.⸗[I u. Kgl. in J. 

8 I naeh Sirettaß, DES BERN cr. 
Re Eee e sum ee Inſtr.⸗ eb. Rec. -= in l. 


Grosses 


Vocal-u.Instrumental- Jeteranen- Oe zz Verband 
Garten-Concert 5 


h. 
e 
en le Dar der ee des Fuß⸗Art.⸗ e OR. 
egiments Nr. 15 unter Leitung des Kapell: | Yın Sedanta 2. 
meiſters Herrn Krelle Nachwitfngs Deu u oaybemnben; 
und der Liedertafel Mocker. 3 


Festrede. 


Schauturnen 
des Turnvereins Mocker. 
Während des Concerts: 

Bolks- pp. Spiele, Stangenklettern, 
Sacklaufen, Turnreigen, 
Verloſung von Pfefferkuden u. ſ. w. 
Auffleigen verſchied. Figuren -Luft- Ballons, 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Allgemeine Illumination des Gartens. 
Später: Großes e 
intni jg für Erwachſene 25 > 

Eintrittspreis "eher % Pfg. 
Zum Schluß: Tanz. 
Kinder dürfen den Saal von Beginn des 
Tanzes nicht betreten. 


Der Jeſt-Vorſtand. 


Feſtfeier im Vereinslokal 


(Saal von Hotel Muzeum). 
Um vollzählige Betheiligung wird erſucht. 
Gäſte aus der Umgegend ſind angenehm. 
Der Vorſtand. 


Veteranen- 
Gruppe 


Sonnabend, d. 4. Sept. er. Abends 8 Uhr 
im Vereinslokal: Sedaufeier. 


ane Ne Vertin. 


Sonnabend, d. 4. Sept. d. Is., 
Abends 8 Uhr 


»Jyansaß jjessgn une um 


Fi, 


ngehörige. 


A 
Konzert, Vorträge u. Tanz. 
Die Herren Kameraden wollen das Ver⸗ 
eins⸗ und Bundesabzeichen anlegen. 


er Vorſtand. 


Ein pen. caut. Beamter wünſcht eine 


Hausverwalterſtelle 


zu übernehmen. Angebote an die Expe⸗ 
dition erbeten. 


für häusliche Arbeſten, die auch des Kochens 
kundig, wird für außerhalb geſucht. 
Benno Richter. 


Ein ordentliches Aufwartemädchen 
geſucht Gerberſtraße 18. 3. Etg. rechts. 


Mufwartemädch. ard. Schillerur. 2 „II. 


werden. 8 . als geb : 
; ; ur 2. Stelle auf ein vorſtädt. Grundſtück a. als geboren: = 
nude, Bie ee , . e f. g , brate d een gel, Som, den 2 e be. ehe es eye der MI ler 
1 e ; „ V. an die Expedition dieſer Zeitung. | Gieſe. 2. er dem Vicefeldwebel un r ‚ parterre, 
17 5 n ee in e . i ed e l el 8 * Sohn 0 Verein Ser Mace adele . 
: : i Schm em Aufſeher Auguſt Krüger. 4. Sohn d. . 
Diefelben werden auch im Termin bes dem Kgl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten Anſtreicher Nachm. 2 Ubr: Sitzung. . 


kannt gemacht. Jeder Bieter hat vor Ab⸗ 
gabe eines Gebots eine Bietungskaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 


in beſter Geſchäftslage, gute Brotſtelle ſofort 
zu verpachten. Näheres Mellienſtraße] Emil Haller. 
bei Kaufmann L.. 


Waun ð . 
Jahle die höchſten Preiſe für 


Getrei 


Less. Radatz. 7. Sohn dem Hoboiſt⸗Sergeant 


de. 
Amand Müller. Lese. 


Mazurkiewicz. 12. Sohn 


Leonhard Will. 5. Sohn dem Töpfergeſellen 
6. Sohn dem Arbeiter Karl 


Inftr.⸗Regt. Nr. 61 Emil Krauſe. 8. Sohn 
dem Telegraphen⸗Aſſiſtenten Car! Choms. 
9. Tochter dem Arbeiter Johann Kurowski. 
10. Tochter dem Kal. Zeugleutnant Ernſt 
11. Sohn dem Schmied Thomas 
dem Schuh⸗ 


S 
Um vollzähliges Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


Geſundheits⸗Apfelwein 


zu Kurzu Sek und Bowle 
per Flaſche 35 Pfg., bei 12 Fl 30 PR 
exeluſive Flaſche, A Af. 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Einen Laufburſchen 


zum Austragen von Backwaaren ſucht 
von ſofort A. Tapper, Bäcker meiſter, 
Neuſt. Markt. 


im 


ilaur —— "2 2 
eue Dillgurken gedanfeier 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes Gut erhaltene Möbel machermeiſter Hermann Zoelner. 13. Sohn 5 5 
über die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März] billig zu verkaufen Brückenstr. 40, 3. Etage. dem Schnelbermeſſer Auguſt Kühn. 14. Jernrohre von 0,60 ME. an, Ed. Ra sch kow sk 10 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die — —— Tochter dem Zolldeklaranten Robert Hellwig. Mikroskope m 7 m 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Jug Umzugshalber Be Tool — e Rudolph] Toupen 980 Terrier ‚Sect 
rl l M. 10 ehe } 
Gemeinde Vor tunbes für den Gemeinde. werden verkaufe hoch gut erhaltene Sa eee e dee Wa ee ee entlaufen! | 
Bezirt. der Stadt Thorn Folgendes ver-| Möbel und Küchengeräthe. Michlinski. Wetterhäuschen „ 1,50 „ „ Anmeldung erbeten Breiteſtraße 4. 
ordnet: Bäckerſtraße 18. b. als geſtorben: Barometer e € 
Das auf den siegen Märtten feil nt sm 1 arte len „3 
as auf den hiefigen : 5 . Ri midthaber 5 2 . Anna enapparate N . nen s 
gehaltene Fleiſch und Fleiſchwaare wird nur er Strandsehnh-Lack. = Sgrodowicz 4 M. 9 T. 3. Kurt Schwarz.] Pr 1 A Stü P 0,10 Mi. „Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
ee = REF zn Fr 
a atſchmann M. . 5. Arbe Na 
bringt, daß das Fleiſch und das zu Fleiſch⸗ ==" , Dan 
waaren verwendete Fleſſch vorher thierärzt⸗ 2 An ers N = Antonte Templin geb. Maliszewski 22 J. . Rindfleiſch Kilo 90 1— 
lich unterſucht und nicht als geſundheits⸗⸗ =. 1 3 10 M. 9 T. 7. Gefreiter im Inft.⸗Regt. XK. Nauck Kalb ! . — 60 1 
ſchädlich befunden worden iſt. — u Nr. 61 Ludwig Brandt 23 J. 3 M. 21 T. N 9 Schweinefleifh : 120 1/40 
Hege . 5 =, =: Aae. pen ie 3 3 1 N. 10 7 Lehrmittel-Anstalt, Fi P 14 120 
m hieſtgen achthauſe, chten, N == D 2 7 — . Marie Ryszkiewicz 8 . 24 T. ili f : arpfen . — — 
bun diere eibeingung dieser Beſcheinigung >> Iobi-Hdospueilg Ss 1. Stanislaus Jalewstt N 3. 8 N. 30 T eiligegeiftitraße_ 13 Aale 1880. 
befreit, | e. zum ehelichen Aufgebot: Groſze Schleie 8 80— 90 
e eee gegen die vorſtehende a Engelhard d Aa Er 8 2 U * h 2 rrä U m 2 Sehne 5 — 80 g 98 
b 5 f un edwig gelhard⸗Danzig. 2. Haus - 1 . Ira hd Ra 
BerGEbenng. erben. mit e en un 16 Pf. befiger Jacob Sindowski und Siga Ruminski ; 8 Krebſe Schock 2 — —.— 
a Saft heit. Seife, fd N 15 1 3. n a Gate Aden 1 1157, SYSLEBEREE m . — 157 56 
. ver Weihe Seife . 16, bei 5 Pfd. ‚| bei Berlin und Emma Janz. 4. Handlungs⸗ = 2 Paar 855 
Dieſe e Ein mit dem Be Seife, Pfd. 17, bei 5 Pid. 16 Bi. |gehilfe Wilhelm Vente 9015 Hedwig Wolff, 2 lähmaſchinen Hühner, alte lück — 90 1.— 
Tage. ihrer Verkünd gung Zu RIO: Oranienburger Kernſeife, Pfd. 22 Pf. beide Berlin. 5. Mühlenpächter Johann Hoch 1 für 50 Mk - junge Baar | 11—| 1/20 
Thorn, ben 26. Auguſt 1897. fl litä d. 25, 30, 40, 50 P 85 d m f ocharmige r — Tauben D „561-160 
Die Poli 3 ei-Berwaltun g. Seifen Kin 95 75 A 3 5 1 rd e ne = 5 555 eh frei Haus, Unterric t und 3jährige Garantie, Pflaumen si. — 10 —15 
— — ee Alderits Schwefel⸗Seiſe uw. 9 18 Acnez an . ae Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, Aepfel — 10 — 15 
55... f. . iu Hs 
Myrrholin⸗, Dörings⸗, Lilienmild = Seifen. „ehe ind verbunden: zu den Di reiſen. er . 2 
Preisliste gratis und franco. ff. Parfüms in Flocons und loſe. 1. Maurerpolier Florian Tobianski mit 6 Heiligegeift- | Eier Schock 2120] 240 
J. 6. Weis 1 zus hf. Drogen-, Farben-, Seifen - Handlung. Sen Rohde 55 2. Ofen · S. Landsberger, Pe en same Hk 9 75 \ 
1 .M. e a: = it | Theilzahlangen monatli ‚8 9 Ir 
nnn . sauber end Big: _ | O1T0D 4822 


O. B. 127 Fk. 
a Drud der Buchdruderei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: . Schirmer i Thorn. 


